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trıtt fast schon entschlossen seJen, gd-
ben 1987 sechs und be1l der Um:-
rage fünf Prozent Von fünf auf eın
Prozent g1ng der Anteıiıl der Befragten
zurück, dıe der Aussage „Ich werde
ganz bestimmt bald WIE möglıch aus-

treten zustimmten.Protestanten Was halten S1E6 VO  —>
Diıe enrneı der evangelıschen Kır-der Kırche chenmıitgliıeder hat, dıe Auswertung
der Umf{rage VO 1992, keın „prägnan-

Zum drıtten Mal lief dıie EK  bSs INnNe Repräsentativumfrage uUunler evangelischen Kir- tes  .. Kırchenverhältnıs, „das sıch DOSITLV
chenmitgliedern durchführen. Fıine erste Auswertung der Untersuchung zeigt: oder In negatıver Abgrenzung der
Die ehrnel. der deutschen Protestanten möchte den Kontakt Kirche und christli- kırchlicherseıits definıerten Erwartun-
cher Tradıtion nıicht abbrechen, nımmt aber kırchlichen en ”nur sporadisch teıl. SCH und Normen orlientlert‘‘. Dıeser Be-

fund ist es andere als He  = AllerdingsKaum hatten sıch dıe deutschen Bıschö- entierte Erzählinterviews mıt Kırchen- stellt dıe Auswertung der Jüngsten Um:-fe be1 iıhrer diesjähriıgen Herbstvollver- mıtgliedern, dıe VON sıch selbst 9 rage iest, daß ‚„Jene Gruppe, dıe siıch Insammlung mıt den Ergebnissen der VO S1e hätten mıiıt der Kırche wen1g bıs Sal
ihnen In Aulftrag gegebenen Allens- nıiıchts iu  5

dem schwer definıerbaren Beziehungs-
feld AUS ähe und Dıstanz bewegt, 1mMach-Untersuchung über Entwicklung Verlauf der etzten zehn re noch e1IN-und Motive der Kırchenaustritte befaßt

Miıtgliıedschaft wırd zunehmend mal angewachsen ist  “ Als eleg aiur(vgl November 1993, 55() Lolg- WITd 7. B auf eine leicht gestiegeneauf evangelıscher Seıte eine erTöÖöf- famıllär begründet
fentlichung mıt teilweise vergleichbarer Taufbereitscha verwıesen: Während

1982 SS Prozent der westdeutschenematı Die tudıen- und anungs- on 1mM Vergleıich zwıschen den Um- evangelıschen Kıirchenmitglieder die
SIUDDC der Evangelıschen Kırche In

iragen VOINl 1972 un 1982 erga sıch eın Bereıitschaft bekundeten, ihr ınd tau-Deutschlan egte Ende Oktober iıne
beträchtliches Maß Stabilıtät ıIn der fen lassen, 1992 fünf Pro-Auswertung un Kommentierung

der Jüngsten EKD-Umfrage über Kır- Art un:! Weıse, In der dıe (west)deut- zentpunkte mehr. Be1l der rage, Was

schen evangelıschen Kırchenmitglieder unbedingt Z kE vangelısch-Sein gehö-chenmiıtgliedschaft VOL. Es handelt siıch
ihr Verhältnis ZUT Kırche bestimmen T'  y fand dıe Aussage „Daß INan etauftel schon dıe drıtte Umf{rage dıe-

SCS Iyps S1e wurde 1997 durchgeführt, und In den rwartungen, dıe S1e ıhre ist  C6 1982 be1l 85 und 19972 be1l l Prozent
Kırche richten. uch zwıschen 1982 der Befragten Zustimmungen; eıneZWanzıg We nach der ersten und zehn

Te nach der zweıten ıtglıed- und 1997 en sıch hıer keıne spekta- eıiıchte Steigerung (von S() auf 84 Pro-
kulären Verschıiebungen vollzogen. SO zent Wäal auch be1l der Ausage „Daßschaftsumfrage der EK  S
stuften sıch be1 der Jüngsten Umfrage iINan konfirmıjiert ist  6C verzeichnen).Diese drıtte Umfrage steht ın Kontti-

nulLtät den heiden Vorgängerunter- zehn Prozent der Befragten als mıt der Sowohl dıe Miıtglıedschaft In der Kırche
Kırche „sehr verbunden‘‘ eınsuchungen. Es wurde weıtgehend der als auch dıe Bedeutung der Kasualıen

leiche (in einzelnen Punkten fortge- ICH CS Prozent), 29 Prozent als werde zunehmend famıliär-biogra-„zıiemlıch verbunden“ CSschriebene) Fragebogen verwandt, D und 1972 25 Prozent), 35 Prozent als phisch begründet: „Eıne enrneı
daß Vergleiche zwıischen den eiIiunden wünscht auilie und Konfirmation,
VOIN L97Z 19872 und 19972 möglıch SInd. „CELWAa: verbunden“ 3° Prozent), Irauung und Beerdigung, 111 den R1ı-

Prozent als „kaum verbunden“Gleıichzeıitig betrat INa mıt der jetzıgen fus und das est ZUT Verarbeıtung le-
Untersuchung aber auch Neuland DiIe 6S 2 Prozent) und Prozent benszyklıscher Erfahrungen, ZUT ruk-

(>0| 6S Prozent) als „über-bisherigen m{ragen bezogen sich auf
aup nıcht verbunden‘‘. turlerung der Indıvidualbiographie.“

dıe “alte Bundesrepublık; jetzt wurden Be1l der rage nach der Bedeutung der
repräsentatıv 1585 Protestanten In den Daß für S1e 00 Kirchenaustritt nıcht iın auTtfe stieg dıe Zustimmung ZUT Uussa-
alten und 3'/() ın den Bundeslän- rage komme, gaben 1982 60) Prozent SC, diıese se1 VOI em eine Famıiılıen-
dern befiragt aralle ZUT Befragung und zehn Tre später Prozent der felerT, VO A() (1982) auf Prozent

Protokaoll FÜr dieevangelıscher Kırchenmitglieder wurde Befragten (1992) Der Aussage, daß eın ınd BC-
In West- un: Ostdeutschland eine Aussage „Ich habe schon Öfter daran tauft wırd, ıhm für dıe Zukunft
präsentatıve Umf{rage be1 Konfessions- nıchts verbauen, stimmten VOI zehnedacht, AUus der Kırche ausSzutr:
losen durchgeführt. Schließlic ergänzte ich bın MIr aber noch nıcht SanzZ siıcher‘“‘ Jahren 31 un:! Jjetzt 5() Prozent der Be-
INan 1esmal dıe Repräsentatıvbefra- entschıeden sıch 19872 WIEe 19972 eweıls iragten Im 1C auf dıe Konfirma-

elf Prozent. Daß S1e 7U Kırchenaus-Sung Ure vierun  reißıig themenoTtTI- tıon erg1ıbt sıch eın äahnlıches Bıld Dort
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stieg VOIN der zweıten ZUT drıtten MIra- meınde wichtiger als für ihre westdeut- DiIe vollständıge Auswertung der Kr-
C dıe Zustimmung ZUT Aussage, S1e sSe1 schen Altersgenossen. DiIie Auswertung gebnisse der Miıtgliedschaftsumfrage
VOT em eiıne Famıhenfeijer (von 3() auf VO  — 19972 soll 1mM Wınter 994/95 veröf-pricht insgesamt VON einem dısparaten
41 Prozent) und eiıne „gute alte Tadı- Bıld der Kırchenmitgliedschaft ın ÖOst- fentlicht werden. In der Jetzt vorgestell-
ti1on“‘ (von 37 auf 46 Prozent). deutschlan DiIie volkskırchlich geprag- ten Kurzfassung weıtgehend dıe

ten Verhaltensmuster und dıe Tendenz Dıfferenzierung der Ergebnisse nach
einem sıch VOT em be1l den ünge- Berufs- und Schichtzugehörigkeit, nachNur geringe Unterschiede HN zeigenden andel In Eınstellung Wohnortgröße und Geschlecht der Be-

zwıschen Ost und West und relıg1öser Praxıs leßen sıch nıcht iragten FEın erster Vergleıch zwıschen
ugenlos zusammenbrıingen. den dıesbezüglichen Ergebnissen der
1C überraschend ist, W ds> dıe MmMIra- Umfrage VON 1982 und der VO 1997eım Vergleıch der Umfrageergebnisse SC be1l den Konfessionslosen In Ost undfür dıe evangelıschen Kırchenmitglieder ze1gt, daß sıch dıe Unterschiede ZWI-

Aaus den alten un den Bundes- West zutage OÖördert Hıer wirken sıch schen und Land In ezug auf die
dıe unterschiedlichen Entwicklungen Kırchlichkeit abgeschwächt en undändern ze1igt sıch, daß dıe Übereinstim-

IMNMUNSCH insgesamt wesentlıch orößer der etzten Jahrzehnte au  N „Im Westen daß auch dıe stärkere Kırchenbindung
steht INa  Z dem chrıistlıchen Glauben der Frauen abbröckeltsınd als dıe Unterschiede. SO ist festzu-

tellen „Die Rangfolge der erkmale, näher, auch WECNN Ial der Institution
den Rücken ekehrt hat;: ‚Chrıstseıin‘ alsdie für das Evangelısch-Sein kennzeıch- Protestantische Orılentierung 1m

nend sınd, entspricht 1mM (Osten weıtge- Hıntergrund ist doch noch eher normal.
Im Osten ıngegen weıiß INan nıcht L11UT Pluralısmushend derjen1ıgen 1mM Westen.“ Etwas mıt dem chrıstlıchen Glauben, sonderner als 1mM Westen 1eg 1MmM Osten der mıt elıgıon überhaupt wenı1g anzufan-Prozentsatz der Miıtglıeder, dıe sıch iıh- .C  gen Während sıch westdeutsche Kon- en1ıge e nach der Veröffentlı-

ICT Kırche sehr oder ziemlich verbun- chung der Ergebnisse der Miıtglıed-
den Tühlen (Ost 46 und West 30 Pro- fessionslose VON der Kırche als nstıtu-

tıon eutlc abgrenzen, herrscht be1l schaftsumfrage VO 19872 (vgl (OOk-
zent). Be1l den Meınungen ZU Kır- Konfessionslosen In der fIrüheren DD  Z tober 1984, 448 {f.) befaßte sıch dıe
chenaustriıtt Sınd dıe Unterschiede EKD-Synode mıt dem ema „Glau-
zwıschen west- und ostdeutschen Prote- OoIllenDar aufgrun der größeren |DJE

eın WAas freundlıcheres Bıld ben heute“ der Leıtfrage „Wıe
tanten mınımal: das gılt auch für dıe wırd Ianl Chrıst WIEe bleıbt INanVO  —$ der Kırche VO  ZSelbsteinschätzung beım Gjottesdienst- Insgesamt dıe Auswertung CHhrsStE?S (vgl Januar 1989, ff.)
besuch und be1l der Beteılıgung Die vorläufige Auswertung der
kırchlichen en 72 Prozent der Miıt- der UuCNH, gesamtdeutschen Miıtglıed-

schaftsumfrage der EKD, dıe Eıinstel- Miıtgliedschaftsumfrage erschıen Jjetzt
heder In den alten und 68 Prozent 1n unmıiıttelbar VOT der diesjähriıgen 1a-
den Ccucn Bundesländern geben d lungen der evangelıschen Kırchenmiut-

olıeder INn Ost und West würden sıch all- Sung der Synode (vgl ds Hefit,
sıch kırchliıchen en überhaupt mählıch annähern. ÜTC dıe aule der be1l der S das Schwerpunktthema
nıcht beteiligen. ©  en 1mM Angebot ProtestantischeKınder werde dıe Kırchenzugehörigkeit
Dennoch lassen sıch dıe evangelıschen ın (Ost und West auf einem en Orlentierung 1n der modernen elt“

gIng e1 empfahl der amerıkanıscheKıirchenmitglieder In Ost und West Nıveau fortgeführt. Die Untersuchung
nıcht Sanz über einen Leıisten schlagen. belege, „daß tradıtionelle Verhaltens- Sozliologe Peter L.DBerger den VEeISan_Mmı-

melten Protestanten, sıch Jenseılts VONDie Auswertung der Miıtglıiedschafts- uster nıcht out‘ Siınd““. Es könne 1
umfrage VO 19972 ze1gt, daß sıch jeden- doch nıcht eindeutig gesagt werden, sektenhafter Ablehnung und An-

PAaSSung mutı1g auf den modernen gesell-das Profil der Jüngeren Kirchenmuit- „1Inwleweıt dıe Kırchenmitglieder damıt schaftlıchen und relıg1ösen Pluralısmusglieder ın den alten und Ländern kırchlich-christliche nhalte verbiınden‘“‘.
unterscheıdet: „FÜr dıie Kırchenmiut- DiIe ehrhe1 der evangelıschen Kır- einzulassen und sıch mıt ıhm produktıv

auseinanderzusetzen: Der Marktplatz,glıedscha der 18—-2%Jährıgen in den chenmiıtglieder In Deutschland, äßt
Ländern en sowohl dıe ind1- sich auch das rgebnıs der Un- seiner Unannehmlıichkeıiten, 1ST

nıcht der übelste Ort für eine chNrıstlıcheV1iduelle relıg1öse Erfahrung als auch dıe tersuchung zusammenTfTassen, möchte Exıistenz.“Möglıchkeıit VO Partızıpatiıon und (Ge- den Kontakt Kırche und chrıstlicher
Iradıtion nıcht abbrechen und kannmeıinschaft elıne rößere Bedeutung als DiIie TODIeEemMe fangen allerdings

für die 18-2%Jährıgen In den alten LÄnNn- diesem Kontakt für ihr en durchaus da erst richtig d  9 das Referat Ber-
dern.“ Für dıe befragten Jüngeren Kır- manches abgewınnen, ist aber nıcht da- SCIS mıt selıner intelliıgenten WI1Ie
chenmiıtgliıeder 1mM (Osten sınd eiwa bereıt, iıh über estimmte alıf= lockeren Analyse des gegenwärtigen
Bıbellektüre, Gottesdienstbesuch, DC- punkte (Taufe, Konfirmatıion, Gottes- Pluralısmus und seiner Aufforderung
sellschaftspolıtisches Engagement der diıenstbesuch besonderen Anlässen) ZUT Auseinandersetzung mıt ıhm ende-
Kırche und Miıtarbeıiıt ın der Kırchenge- hınaus intensıvleren. Die evangelısche Christenheit MUSSE
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sıch arüber verständıgen, Wäas S1e den darauf, da die Volkskıirche In ihrer VON nıcht einfach eın st-West-Pro-
Menschen für dıe Gestaltung des Le- der Miıtgliedschaftsuntersuchung hbhlem Mehrere Synoden westdeutscher
bens der Gesellschaft und der einzelnen bestätigten ischung aUus Stabıilıtät und EKD-Glhedkirchen sprachen sıch in den
anzubıleten habe, hıeß CX 1mM Papıer des Instabiıilıtät gute Überlebenschancen etzten Jahren für Veränderungen C-
Vorbereıtungsausschusses 7ZU ema hat, kann I1a CS siıcher nıcht bewenden enüber dem geltenden Miılıtärseelsor-
C  en 1mM Angebot“. Be1l der offnung lassen. gevertrag AaUS, wobel dıie Evangelısche

Kırche In Hessen-Nassau mıt einem
Synodalbeschlu VON 1989 den Anfang
machte.

uch In der ausgesprochen unpolem1-
schen, mıt ogroßem Ernst geführtenMılıtärseelsorge: DıiIe EK  @ Aussprache ZU ema Miılıtärseelsor-
C be1l der Osnabrücker Synodaltagungzwıschen Z7WEe]1 Odellen gab CS AdUus den westdeutschen und AUs

den ostdeutschen Ghedkirchen der
1C: ErST, aber VOoOr enm seıt der Wiedervereinigung streıtet WLA  _ In der Evangelischen EK  S& eweıls Voten zugunsten des be-
Kırche In Deutschland über dıie künftige Gestaltung der Milıtärseelsorge. Jetzt leg. eın stehenden Miılıtärseelsorgevertrags WI1IEe
Bericht VOoTr, der dafür zwel Modelle vorschlägt. Die Synode der EKD hat darüber AdLS- für eiıne Neuregelung der evangelıschen
kultiert. Welches dieser heiden Modelle letztendlic. verwirklicht Wird, 1St derzeit noch Seelsorge Ooldaten Tenor der einen
offen. Seite Der Mılıtärseelsorgevertrag hat

sıch bısher ewährt und sıch VOT emMıiıt der Grundsatzentscheidung über ehören (vgl August 1991., 378 {f.), nıcht als hınderlich auft den kırchlichendıe ünftiıge Gestaltung der evangelı- en den Miılıtärseelsorgevertrag nıcht Auftrag der ılıtärpfarrer ausgewirkt.schen Miılıtärseelsorge ın der Bundesre- übernommen. Die evangelısche Seel-
publık ist frühestens 1mM Herbst 1994 OoOldaten wiıird bıslang ın den uberdem warnten tlıche ynodale

VOI einem möglıchen „Dammbruch“ Inrechnen, WECNN dıe Synode der EK  C Bundesländern me1ıst nebenamt-
vermutlıich In ihrer nächsten lıch, teılweıise aber auch hauptamtlıch den Staat-Kırche-Beziehungen 1mM

VO  s Neuverhandlungen über den MIi1-Tagung zusammentritt. Die Weiıichen NC dazu VO  i den Jeweılıgen Landes- lıtärseelsorgevertrag. DiIe andere Seıtefür diese Entscheidung Sınd Jjetzt aller- kırchen beauftragte Pfarrer wahrge- argumentierte besonders mıiıt eIiahren1ngs gestellt: Be1l ihrer diesjährıgen 1OINMMNECIN Dıiese Sonderregelung wurde für dıe Innere Freıiheıit der deelsorgeTagung VO bIis November In 1991 ın einem TIe des Bundesverte1di-
Osnabrück befaßte sıch dıe Synode mıt oldaten, dıe N® dıe bısherıige Rege-gungsminısters als befristete egelung Jung nıcht voll gewährleistet se1:; WUr-dem Abschlußbericht des Ausschusses ormell bestätigt.
ZUT künftigen Gestaltung der Miılhıtär- den eiwa on über den Auftrag

der Bundeswehr In der Miılhıtärseelsorgeseelsorge, den der Rat der EKD 1m Fe- nıcht thematısıert.bruar 1997 eingesetzt hatte Es lıegen Strittig ist VOT em der
Z7WEe] Modelle auft dem 1SC. eines, das Beamtenstatus Konkreter Hauptstreitpunkt WAarTr und
Veränderungen IM Rahmen des Maiılıitär- Ist der Status der Milıtärpfarrer, dıe

nach demseelsorgevertrages VON OS vorsıieht, Miılıtärseelsorgevertrag
und eines, das eine Veränderung dieses Im eSCHIL der Konferenz der van- Bundesbeamte SINd. Be1l den Vertrags-
Vertrags zwıschen der EK  o und der gelıschen Kırchenleitungen In der verhandlungen WaT dıe rage der Be-
Bundesrepublı Deutschlan erforder- ehemalıgen DD  z VO 1 A  anuar amtenstellung der Mılıtärpfarrer selner-
ıch machen würde. 1991 ZUT Seelsorge oldaten wurde 7zeıt strıttıg; dıe kırchliche Seıte sträubte
Während In praktısch en anderen als etzter un Testgestellt, dıe ONTIe- siıch ange elıne Verbeamtung der
wichtigen Bereichen dıe staatskırchen- CI ogehe davon dUS, „daß nach Ablauf Mılıtärseelsorger, stimmte dieser VO

eiıner Frist VON dre1ı bıs vier JahrenNec  1ECHNEN Regelungen der „alten“ Staat gewünschten egelung dann aber
Bundesrepublı auch für dıe hand der Erfahrungen mıt dem doch DiIe VO USSCHU für dıe
Bundesländer gelten DZW dort Urc Miılıtärseelsorgevertrag und der beson- ünftige Gestaltung der Miılıtärseelsor-
Staat-Kırche-Vereinbarungen Jetzt TOT- deren Regelungen der Ghiedkirchen DC erarbeıteten Modelle und er-
ell übernommen werden (vgl OUst, dıe unterschiedlichen Wege über- scheıden sıch jetzt VOT em dıiıesem
()ktober 1993, 493), gehen (Ost und aCcC und ıIn Übereinstimmung mıt den un ach Modell soll beım
West In der evangelıschen Mılıtärseel- gemeınsam CWONNCNCNH Eıinsiıchten bısherigen Status der ılıtärpfarrer

bıslang noch unterschiedliche gebrac werden mMUussen Allerdings bleıben, nach Modell soll „der strıtt1-
Wege DIe Ööstlıchen Gliedkıirchen, dıe ist dıe Auseinandersetzung dıe (Ge- SC Bundesbeamtenstatus der Miılhıtär-
seıt dem Jun1ı 1991 wıeder der EK  S staltung der evangelıschen Miılıtärseel- pfarrer In den Status VO Seelsorgern
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